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Kedeniende Erfolge bei Uerdun. 10,000 Jranzosen gefangen!
Milcher üikibrricht.

Großes Hauptquartier , 25. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aas dem rechte» Rwuserm«rdea auch
etter« die scha»berichtete«Ersalge»ach»er-
ßiedene»Mtuuge« ausgemeM. Ae belei¬
hte»Meru»dIäse Wmauemibea«der

«5  Eatetetteg. Rarmo»!. Aeaumaut,imbrettes«»d vrues murdm geumnieu,
«tzerdem sämtliche seiadttche Stelmge» bis
Aden La«»e»a«t-Me»aejtürml.
, Meder wäre» die blutige» Bertuile des
»Mer autzerordeullich schmer, die uulrigeume»erträglich. Ae Zahl der Gefangene»
il«mmehr als liebeutanieud»ul wer zehn-
«lend gelliegen, lleber die Heutea»Ra¬
dial lalle»sich»ach keine Angabe» mache».

Oestlicher- uud Balkan -Krieg«Schauplatz.
>Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Ae Schlacht dauert au.
Kristiania, 25. Februar . (Zens. Bln .)

L Vom 24. Februar wird aus Paris gemeldet : Die
flacht bei Verdun dauert an und wird wahrscheinlich

mehrere Tage währen, bis ein endgültiges Ergeb-
P®erreicht ist. „Liberte" schreibt, der deutsche Kron-
PRz habe an der Spitze des Angriffs gestanden, der
phrscheinlich vom Kaiser und dem Grafen Haeseler
fffsönlich geleitet worden sei. Andere Zeitungen meinen
pse Schlacht werde sicherlich dem Schützengrabenkrieg
r 1 Ende machen und bedeute den Beginn eines Krie-
L.dr mit großen Bewegungen und Unternehmungen,
p sei unmöglich, sich nach tagelangem entsetzlichen Bom-
Mement weiter in den Schützengräben zu halten.
|’ e Deutschen hätten tatsächlich in diesem furchtbaren
^griffe außerordentliche starke mobile Truppenmassen
^rraschend schnell zusammengezogen. Dies habe die
^nzosen gezwungen, gleichfalls in größter Hast Heere
N°Mmenzuziehen,umdem deutschen Ansturmzu begegnen.
CQti müsse darauf vorbereitet sein, daß diese Schlacht
p auch auf andere Punkte der Front fortpflanze.

Der Mer in Mhelmhauen.
WTB . Wilhelmshaven , 24. Febr. (Nichtamtlich)

l  Der Kaiser ist am 23 . Februar vormittags zu einem

^Mündigen Aufenthalte hier eingetroffen. Die Ab-
e'le erfolgte am Nachmittag.

An Seegeseiht im Mmt?
Kopenhagen, den 25. Februar . (Zens. Bln .)

j, Än der Nordspitze Jütlands war während des
Men heutigen Mittags eine heftige Kanonade aus
jj Richtung des Kattegat hörbar . Der Kanonendonner

zeitweilig so heftig, daß rie Fensterscheiben und
dĵ pen klirrten. In nordöstlicher Richtung wurden
jkjC Rauchwolken bemerkt, die, wie man annimmt, von

^gsschiffen herrühren.

Aeletzuug aller grieihillhe» Falel»?
Wien, 25. Febr. (Zens. Bln .)

fjMie aus Lugano gedrahtet wird, berichten Mai-
Blätter , der Vierverband treffe Vorbereitungen

Besetzung des ganzen griechischen Jnselgebietes.

% im Beendigung derI»razza-Mia».
WIB . Berlin , 25. Februar (Nichtamtlich.)

^ur Flucht der Italiener aus Durazzo heißt es in

einem Bericht des „B. L.-A " . Die Italiener versuchen
jetzt so schnell als nur möglich ihre Truppen einzuschiffen
und wegzubringen. Konzentrisch bewegt sich der An¬
griff der K. und K. österr.-ung. Truppen vorwärts . Die
Beendigung der Aktion von Durazzo ist jetzt eine Frage
der kürzesten Zeit.

WTB . Berlin , 23. Februar (Nichtamtlich.)
Zur Lage in Nordalbanien wird der „Voss. Ztg."

aus dem Kriegspressequartier vom 23. ds. Mts . ge¬
schrieben: Durch die durchgeführte Säuberung Nord-
albaniens bis zum Stumbi ist Durrazzo vom Innern
des Landes ganz abgeschlossen, und die Verprovi¬
antierung kann jetzt ausschließlich nur vom Meer aus
erfolgen. Da österreichische Flieger auch die Schiffe im
Hafen von Durazzo erfolgreich bombardierten, ist die
Lage der Italiener in der Stadt keine rosige.

Me ruMilh-mmäuillhe» Aeilaeatie«-
Berhandluuge» Meiler!.

Zens. Bin . Bukarest, 24. Febr.
Die „Minerva " erfährt aus Petersburg , daß die

russisch- rumänischen Verhandlungen über die bessa-
rabische Frage endgültig gescheitert sind.

Lokales uud von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 26. Februar 1916.

I Zur Not im Zeitungsgewerbe . Der Eemeinde-
rat zu Radebeul (Bez. Dresden) hat die dem „Rade-
beuler Tageblatt " für Veröffentlichung der amtlichen
Bekanntmachungen vertraglich zustehende Jahres -Pau-
schalsumme— und zwar aus eigenem Antrieb — an¬
erkennenswerterweise von M . 400 auf M . 500 erhöht.
— Die Stadtverordneten in Dnesen (Prov . Branden¬
burg haben einstimmig den Beschluß gefaßt, der dort
erscheinenden Zeitung nicht nur sämtliche von der Stadt¬
verwaltung zugewiesenen Anzeigen ohne Abzug zu be¬
zahlen sondern auch die Kosten des ganzen Woffschen
Telegramm- und Telephondienstes auf die Stadt zu
übernehmen. (Allg. Anz. f. Buchdr.)

— Jungwehr Flörsheim . Heute abend 8—10 Uhr
Uebung der Jungwehr im Karthäuserhof. Pünktliches
Antreten wird gefordert. Von 8—9 findet turnerische,
und von 9—10 Uhr militärische Ausbildung statt.

Gedenkdlali für Sie Gefallene«.
In letzter Zeit sind mehrfach Beschwerden darüber

laut geworden, daß die Angehörigen der Gefallenen
sowie der einer Kriegsverwundung Erlegenen oder an
einer sonstigen Kriegdienstbeschädigung Verstorbenen
das von seiner Majestät dem Kaiser durch Erlaß vom
27. Januar 1915 gestiftete Gedenkblatt erst längere
Zeit nach dem Tode des betreffenden Kriegers erhalten
hätten . Diese Klagen beruhen zum großen Teil auf
Unkenntnis der Verhältnisse. Die ersten Nachrichten
über die Verluste bedürfen eingehender Nachprüfung, da
ein Eedenkblatt erst nach zweifelsfreier Feststellung
des Todes ausgestellt wird. Auch sind vielfach zeit¬
raubende Nachforschungen nach dem Empfangsberechtigten
erforderlich. Für die Ausfertigung und Versendung der
Gedenkblätter sind lediglich die Ersatztruppenteile zu¬
ständig, an die sich die Angehörigen der Gefallenen mit
allen Anfragen wenden mögen.

x Wilhelm Schneider t - Am Donnerstag haben
wir ihm das letzte Ehrengeleit gegeben. Einem guten
Menschen in des Wortes schönsten Sinne . Ein edler,
lauterer und treuer Charakter mit voller Ueberzeugung,
der in uneigennütziger, bescheidener Weise bei allein
nur der Sache zu dienen, sich ehrl bestrebte. Nicht
suchte er den „Beifall der Menge", wie Herr Pfarrer
Klein in seiner gehaltvollen Grabrede so treffend aus-
führte. Selbstlos war immer sein Wirken. Ein Vor¬
bild für alle ; besonders für viele im Vereins - und
öffentlichen Leben Stehende . — Möge sein Beispiel
fortleben. Cr aber möge Nachahmer finden, nachdem
er ruht in Frieden. Ein Kamerad.

— Die jetzige erhebliche Beunruhigung des gesam¬
ten Biehmarktes der Viehhändler und Produzenten

hat Stockungen in der Heeresversorgung verursacht. Es
hat den Anschein, als ob weite Kreise damit rechneten,
daß eine vollkommene Umwandlung des Viehhandels
durch die bevorstehende Syndizierung beabsichtigt sei.
Dies ist nach Erklärungen der zuständigen Ministerien
durchaus nicht der Fall . Die Geschäfte sollen für die
Heeresverwaltung in bisheriger Weise abgewickelt wer¬
den, insbesondere sollen die jetzigen Lieferanten der
Zentralstelle, die sich in Besitz einer von ihr ausgestellten
entsprechenden Bescheinigung befinden, keineswegs aus¬
geschaltet oder ihnen Schwierigkeiten bereitet werden.

y Im Schaltervorraum eines Berliner Postamts
hat ein fünfzehnjähriges Mädchen sich wiederholt an
Kinder herangedrängt , die mit Feldpostpäckchen zur Post
geschickt worden waren, und hat sie, angeblich um ihnen
das Warten zu ersparen, überredet, ihm die Päckchen
zur Auflieferung zu übergeben. Das Mädchen hat dann
die Päckchen, wenn die Kinder sich vertrauensselig ent¬
fernt hatten geöffnet beraubt und teils die leren Hüllen
in Häusern oder auf unbewohnten Grundstücken in der
Nähe des Postamts oder sogar in den Papierkorb im
Schaltervorraum weggeworfen, teils die Päckchen mit
vermindertem Inhalt abgeschickt. Als die jugendliche
Diebin die Öffnung einiger Sendungen eines Tages
sogar im Schaltervorraum vornahm, wurde sie mit
Hilfe der Kriminalpolizei festgenommen. Nach ihrem
Geständnis sind ihr etwa 20 Päckchen in die Hände ge¬
fallen. Strafanzeige bei der zuständigen Amtsanwalt¬
schaft ist erstattet.

* Rüdesheim . Der älteste Bewohner der Rhein¬
lands , der 102 Jahre alte Winzer und Fuhrunternehmer
Johann Schrauter von hier, ist, wie schon mitgeteilt,
ohne besondere Krankheit bei völliger geistiger Frische
eines samften Todes gestorben. Am Osterfeste des
Jahres 1914 hatte der wackere Alte unter großen
Ehrungen seitens der Gemeinde, der kirchlichen und
staatlichen Behörden in völliger körperlicher Rüstigkeit
seinen 100. Geburtstag gefeiert und bei dieser Gelegen¬
heit bei einer ihm zu Ehren veranstalteten großen Fest¬
feier noch eine von echt rheinischem Humor gewürzte
Rede an die vielen Gratulanten gehalten . Mit Stolz
hat er uns damals persönlich versichert, daß er noch
länger hätte reden und auch das viele Zutrinkenseiner
Freunde ruhig und kräftig erwidern können, denn ein
munterer Gesellschafter sei er sein Lebtag gewesen. Als
Hundertjähriger vermochte der wackere Alte noch mit
der Brille zu lesen, doch ließ er sich in der letzten Zeit
die gewaltigen Kriegsereignisse, die ihn außerordentlich
interessierten, von seinen um sein Wohlergehen so über¬
aus treubesorgten Kindern. Enkeln oder Urenkeln täglich
vorlesen. Der Greis , ein weithin hochangesehenerund
beliebter Mann verfügte über ein merkwürdig scharfes
Gedächtnis. Bis in seine letzten Tage hinein erinnerte
er sich noch des großen Ereignisses, daß der erste Damp¬
fer den Rheinstrom befuhr, und alle guten und schlechten
Weinjahre waren ihm unvergeßlich eingeprügt. Als
Lebensnorm alt zu werden, hatte der alte Schrauter
gelegentlich seines hundertjährigen Geburtstages die
drei goldenen Regeln öffentlich bezeichnet: „Ehre Vater
und Mutter , arbeite fleißig und lebe mäßig." Nun
ruht der Alte seit Sonntag in der stillen Gruft am
Ufer des mächtig rauschenden Rheinstroms auf den er
sein Leben lang so stolz gewesen. (Nass. Anz.)

Klein-Steinheim . Jäher Tod. Der 36jährige Eisen¬
bahnbedienstete Martin Ad. Roth aus Klein-Steinheim
wurde am Mittwoch vormittag beim Ueberschreiten der
Gleise von dem von Frankfurt hersausenden O-Zug er¬
faßt und buchstäblich zermalmt. Der Verstorbene war
verheiratet und Vater von einem Kind.

Mria«d«»gein« fransöl. Krieirgefingeueu.
WTB . Berlin , 23. Febr. (Nichtamtl.)

In diesen Tagen wurde einem im Gefangenenlager
Würzburg untergebrachten französischen Kriegsgefangenen
10 Tage Urlaub gewährt , damit er seinen schwer er¬
kranken Vater im Departement Dordonne besuchen
könne. Es ist dies eine Gegenleistung dafür, daß kürz¬
lich ein deutscher Kriegsgefangener aus Sachsen, der im
Gefangenenlager von Montauban in Frankreich gefan-
fien saß, zum Besuche seiner erkrankten Mutter nach
Leipzig beurlaubt worden war.



Ne Ziilmlt des deiiillhen Swdwnks.
Der Regierungspräsident zu Minden hat die nach¬

stehende Verfügung an die Kreisschulinspektoren erlassen:
Die Warnehmung , daß in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung, deren Kinder die Volksschule besuchen, eine Ab¬
neigung dagegen besteht, die Knaben nach Austritt aus
der Schule zur Erlernung eines Gewerbes zu Hand¬
werksmeistern in die Lehre zu geben, und die daraus
sich ergebende und von den Handwerkskammern bestätigte
bedauerliche Tatsache, daß in vielen Gewerben ein großer
Mangel an Lehrlingen sich mehr und mehr fühlbar
macht, veranlassen uns anzuordnen, daß durch die Lehrer
in den oberen Klassen der Volksschulen, namentlich in
den Städten , durch Belehrungen bei sich bietender Ge¬
legenheit im Unterrichte und auch durch persönliche Ein¬
wirkung, womöglich auch auf die Eltern , auf die Ge¬
fahren hingewiesen werden, welche die Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter ohne festes Lehrverhältnis mit sich
bringt , und andererseits auf die Vorteile die der Ein¬
tritt in die Lehre eines tüchtigen Handwerkmeisters und
die Erlernung eines Handwerks auch heute noch gewährt.
Ebenso notwendig erscheint die Einwirkung auf die
Mädchen, anstatt Arbeit in den Fabriken zu suchen,
sich für hauswirtschaftliche Arbeiten in den Fa¬
milien zu vermieten. Die Kreisschulinspektoren ersuchen
wir. hiernach die geeigneten Anordnungen zu treffen
und deren Ausführung zu überwachen.

llemircdte;.
Einschränkuug des Vriefverkehrs nach dem nichtfeind-

lichen Auslande.
Zur zweckentsprechenden Durchführung der während

des Krieges notwendigen militärischen lleberwachung
des Nachrichtenverkehrsmit dem Auslande ist es erfor¬
derlich, daß der Brieftext der offen aufzuliefernden nach
dem nichtfeindlichen Ausland , mit Ausnahme der be¬
setzten Teile Belgiens und Russisch-Polens , gleichviel
ob die Briefe in deutscher oder in einer für den Brief¬
verkehr nach dem Auslande gestatteten fremden Sprache
abgefaßt sind, nicht über zwei Bogenseiten gewöhnlichen
Briefformats (Quart ) hinausgeht . Die Briese dürfen
keine Anlagen enthalten , in denen sich Nachrichten be¬
finden, sie müssen ferner in deutlicher, ohne weiteres
gut lesbarer Schrift mit nicht zu engem Zeilenabstande
geschrieben sein, auch dürfen keine Schriftzeilen über
Schriftzeilen einer anderen Richtung quer hinweglaufen.
Bei Geschäftsbriefen kann, wenn sie im übrigen den
vorstehenden Bedingungen entsprechen, der Inhalt den
Raum von zwei Bögenseiten überschreiten und die Bei¬
fügung von Rechnungen. Preisverzeichnissen und der¬
gleichen geschäftlichen Anlagen erfolgen. Zur Ver¬
packung der Briefe nach dem Auslanoe dürfen nur Um¬
schläge' verwendet werden, die aus einer einfachen Pa¬
pier- oder Stofflage , also ohne Futtereinlage aus Seiden¬
papier oder anderen Stoffen, hergestellt sind. Bei Briefen
die den angebenen Anforderungen nicht entsprechen,
müssen die Absender damit rechnen, daß sie infolge der
Erschwerung des Prüfungsgeschäfts mit mehrwöchiger
Verspätung am Bestimmungsort eintreffen.

Bei dieser Gelegenheit wird besonders daraufhinge-
wiesen daß der Abfluß der nach dem Auslande gerichteten
Briefsendungen sich naturgemäß umso regelmäßiger
und pünktlicher gestalten wird, je geringer die Zahl
der zu bearbeitenden Sendungen ist. Es ist daher
wünschenswert,daßdieZahlderPrivatbriefe nachdem nicht¬
feindlichen Ausland auf das unabweisbare Bedürfnis
beschränkt werde.

Amtliches.
Die Firma Eckhoff-Kommandit-Gesellschaft in Berlin

— anscheinend sogar mit Hilfe von Behörden — ver¬
sucht Back- und Vertriebsrechte für ihr sogenanntes
„Eckhoff-Brot " an Bäckermeister zwecks Herstellung von
freiverkäuflichem Brot zu vertreiben.

Das Backverfahren der Gesellschaft beruht im wesent¬
lichen darauf , daß zunächst frisches Tterblut mit der
doppelten Menge Wasser verdünnt, unter Umrühren
aus 70 Grad erhitzt und dann mit Kochsalz, Kalzium¬
chlorid und Gewürzen versetzt wird. Dieses „Eloben"
genannte Gemisch wird darauf mit sogenanntem Pflan¬
zenmehl vermischt, und zwar sollen auf >0 Pfund Blut
etwa 10 bis 16 Pfund Pflanzemehl Verwendung finden.
Diese Zubereitung wird demnächst mit einem aus Rog-
genmehl, Kartoffeln und Sauerteig bereiteten Teig zu¬
sammen auf Brotteig verarbeitet.

Die Ermittelungen haben weiter ergeben, daß das
sogenannte Pflanzenmehl , das die Eckhoff-Kommandit-
Gesellschaft den Bäckern als „Eckhoff-Pflanzenmehl"
zum Preise von 12,50 für 1 Zentner liefert, aus ge¬
mahlenem Stroh besteht.

Da gemahlenes Stroh für die menschliche Ernährung
unbrauchbar und wertlos , unter Umständen sogar ge¬
eignet ist, erhebliche und bedenkliche Verdauungsstörun¬
gen hervorzurufen, ist der Herstellung von strohmehl¬
haltigem Brot in geeigneter Weise entgegenzuwirken.
Brot , das unter Zusatz von Strohmehl zum Vrotteig
hergestellt unter Verschweigung dieses feilgehalten und
verkauft wird, ist ein verfälschtes Nahrungsmittel . Die
Bezeichnung „Pflanzenmehl " ist nicht geeignet, die be¬
teiligten Kreise über den wahren Sachverhalt aufzu-
klären, ganz abgesehen davon, daß diese Bezeichnung

nur den Bäckern gegenüber Verwendung findet. Mit¬
hin bieten unter Umständen § 10 des Nahrungsmittel¬
gesetzes vom 14. Mai 1879 .sowie §§ 263 und 367
Ziffer 7 des Strafgesetzbuches Handhaben zum Ein¬
schreiten.

Im übrigen ist auch die Venwendung von Blut bei
der Herstellung von Brot nicht schlechthin bedenkenfrei.
Es kommt vielmehr darauf an, daß das Blut in sauberer
Weise von gesunden Tieren gewonnen wird und in ein¬
wandfreiem, unverdorbenem Zustande bei der Bereitung
der Backwaren zur Verwendung gelangt . Ob dies von
Fall zu Fall zutrifft, wird durch geeignete Sachver-
stänvige zu überwachen sein. Außerdem ist zu ver¬
langen, doß bluthaltiges Brot unter entsprechender
Kennzeichnunginden Verkehr gelangt , weil Blut — auch
in der gegenwärtigen Zeit — nicht zu den normalen
Bestandteilen des Brotes im Sinne der Verkehrsauf¬
fassung gehört, also von der Bevölkerung nicht schlecht¬
hin im Brot erwartet wird.

Hiernach ersuchen wir ergebenst, den Nachgeordneten
Behörden von vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu
geben und insbesondere die an der Ueberwachung des
Verkehrs mit Lebensmitteln beteiligten Beamten und
Sachverständigen anzuweisen, einschlägigen Mitzständen
entgegenzuwirken.

Berlin , den 18. Januar I9l6.
Der Minister für Handel und Gewerbe. I . A. : Lusensky.

Der Minister des Innern . Im Aufträge : Freund.
Die Ortspolizeibehörden verweise ich auf den vor¬

stehenden Erlaß mit dem Ersuchen, die Herstellung und
den Vertrieb des sog. Eckhoff-Brotes zu verhindern.

Wiesbaden , den 21. Januar 1916.
Der Königliche Landrat von Heimburg.

Betr . die leihweise Entnahme von Pferden vom Er¬
satz-Pferdedepot des 18. Armeekorps in Wiesbaden.

Rach Mitteilung des Ersatz-Pferdedepots des 18.
Armeekorps zu Wiesbaden können nach dem Kgl. Kriegs¬
ministerium neu aufgestellten Bedingungen den Land¬
wirten zur Frühjahrsbestellung Pferde aus dem Depot
leihweise überlassen werden. Entsprechende Anträge
sind bald an letztere Stelle einzureichen.

Außer der zu hinterlegenden Haftsumme von 100
Mark für entliehene Pferde und 300 in bar oder sicheren
Wertpapieren für tragende Stuten , ist eine Schreibge¬
bühr von 2 Mark an die Kasse des Depots zu entrichten.
Die Leihpferde können nicht unbegrenzt, sondern nur
in Rahmen der verfügbaren und geeigneten Pferde ab-

MnnMjung.
Die Einziehung der nicht freiwillig abgeliefert

beschlagnahmten Metallgegenstände erfolgt in hiesig
Gemeinde am Donnerstag , den 2. März d. Js . vorm
tags von Ql li  bis 114/2 Uhr in der Schule an der Grabe
straße (Erdgeschoß), und zwar kommen in dem voll
zeichneten Termin die Gegenstände derjenigen Ha»
Haltungsvorstände, deren Familiennamen mit dem Bm
staben L—S beginnen, sowie die rückständigen der Bm
staben L—O zur Ablieferung.

Flörsheim , den 24. Febraur 1916.
Der Bürgermeister 2auä.

WmtmAm.
Es wird beabsichtigt Klippfische, d. h. große getrc

nete Seefische, für die hiesige Einwohnerschaft zu [
stellen, nachdem die erhaltenen Proben zur allgemein
Zufriedenheit ausgefallen sind. Das Pfund stellt I1
einschließlich Fracht auf 53 Pfg ., vorausgesetzt, daß^
Preis inzwischen keine Aenderung erfahren har.
stellungen auf diese getrockneten Klippfische werden
hiesigen Bürgermeisteramt entgegengenommen. An«
sung für die 'Wässerung und Zubereitung des Kl'1
fisches wird den Fischkäufern übergeben.

Flörsheim , den 18. Februar 1916.

üdmtnini.
Die Transformatoren -Station (die beiden Häusch

an der alten Schule bei der katholischen Kirche und an i
Riedschule) werden von Kindern beschrieben und ‘
schmutzt. Auch anderwärts werden Klagen gefüh
daß Türen , Tore und verputzte Mauern auf d>-
Weise von Kindern verunreinigt werden. Die Elb
werden ersucht, auf die Kinder ständig belehrend
warnend einzuwirken, dieses Treiben zu unterlasse
Insbesondere bitte ich auch die erwachsenen EinwoP
diesem Unfug der Kinder zu steuern.

Flörsheim , den 17. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: L a u ck

„Im Interesse der vielen Bruchleidenden
an dieser Stelle nochmal ganz besonders auf»
Inserat in heutiger Nummer hingewiesen."

Unsere
MarineUnsere  M0/

TRU5TFREI

Georg A.Dasmalzi
Aktiengesellschaft

gegeben werden.
Die näheren Bedingungen find im Bureau des Land¬

ratsamtes , Zimmer 6, oder beim Ersatz-Pferdedepot hier
zu erfahren.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige
ortsübliche Veröffentlichung des Vorstehenden.

Wiesbaden , den 22. Februar 1916.
Der Königliche Landrat von Heimburg.

MmuiMiiiiib.
Die hiesigen Einwohner werden ersucht, soweit sie

hierzu in der Lage sind, den restlichen Bedarf an Kar¬
toffeln bis zur nächsten Ernte baldtunlichst zu sichern,
um einer etwaigen Kartoffelknappheit im kommenden
Frühjahr vorzubeugen, da die vorhandenen Vorräte der
Gemeinde nur an Minderbemittelte abgegeben werden.

Flörsheim , den 15. Februar 1916.
Der Bürgermeister : L a u ck

Pflug . »Schwert
haben Land in Land gearbeitet, um die Pläne
unserer Feinde zuschanden zu machen. Ab«
noch sind diese nicht endgiltig besiegt, und ei
gilt auch weiter vorzusorgen. Die zur Erzielung
von Löchsternten so nötige Kali-Düngung darf
nicht vernachlässigt werden. Wo diese im Lerbst
unterblieben ist, kann d« Schaden durch eine

Kopfdüngungm.tKalisalzen
(am geeignetsten 40 °/°iges Kalidüngesalz)
wieder gut gemacht werden. — Jede weitere

Auskunft erteilt jederzeit kostenlos:
Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des KalisyndikatsG.m.b.H.

Köln a. Nh., Richartzstratze 10.

Kleiderläuse mit Brut , Flöhe,WanjS
virnicliLn « IJ~ pJq 4 W. Z. 7S>'j
radikal * wOlUgeiST Färb -und ff
ruchlos. Reinigt d.Kopf haut . Bef®d.Haarwuohs.Verh.Haarausfall u.*3
zug neuer Parasiten -Vernicht .Typ#!'
bazillen .Desinflz.Vorbeugend geg-l
fektionskrankh .Wicht, f. Schulkind?
Tausende v.Anerk. Nur i. KartonP-1;
ä 0,60u. 1,20M. in Apotheken n. vr»

erhältlich bei Drogerie Schflii'

Original -Abfüllung der .
Cogoacbrennerei Scharlach

G. m , b . H ., Bingen a.
In Flörshiem Zu haben bc*: I

Drogerie Schmitt
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K B ^ § rs C B M 3 u ^ Ls —

- « S « .2 Lg ÜLS 2 © ^ o.

oAu .2 04 2«U COCUxa

p oP^  j?
QZ  B «J55

. «n s Sig
gj ^ ö Z-L
o - uSS

3 2 'S LZ«
g S ^ M® 2
■& „ « « *« »3 cu -P *3 ja - P

® <yi3 X3_Q,m»J-*En “ X
OMO - gS © . S m 3  M a* 62n w ^ 4# o 'P - . y-ft P p p , . ," ~ ß •*- *r7 P ja cu Pr p p £ J-» -4-»ur w -r ^ Si, w e P ^ cuwPi ,cu^ c« xa 5  c >^ _ «. cs ^ Ja ö

c =r =5 g ^ -sgsg© 3 ^
g a :2 e ‘r* 3 ©

_ _ JE 2 S s g © e.
3 ^ xa $ LgSfi £ p ö )Ä £ §o ^ ipa ;3  4j F k> p xa P J-*

g ! g ^ | f © i | .jsji
E g 8  J «2 - 05 3 § £ «

«3 3E e

f (D

'̂ f /t

‘\ W^
rb- and f
at . Be®
sfall nF ,
lt .Typö; !
nd geg -b
:hulkind

irtong*

% ^ %

e « JQUI « <S 3 o » C u E g ß *> S g S.
s ? I 's .S 'Sü - B J§ « -b - gALL LUm *» 3 ro ©fi O c “

SZ  S u '“ 'g ^ JQ " 8 m 05 S . . - 053
3 orö -̂ « _'Ä ^ © a a. - o g « \ o 3 3 ©m 3  «

BLL 3  J3SS , R o ^ oju , « 2 § 3 « - -“ ^ ■
«SK ) 3 3ir ? E “ 55 o sS« «> . R Ö - . E .S » fl - o' 0

Q Z G *p Q "Z>

bSRs

_ a; W « uK33 -gtr ? 3 ?; jq O © -.M -d  LZ . o .U ^ - Q3 ri - ,i3i « 3M SS 3 mK ^ B62 « :o « SjQ ^ B; nB5
" 5 <SgE © 'S 3 8 B 'S 3 .E 2 20 3 g 'S « Z -. ẐZ
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Eine dreijährige trächtige

Ziege
(weiß) ist zu verkaufen.

Näheres Expedition.
SdiiiltrfNiin MW.
Xel.  Römer 4251. Trutz 47
(gegr. 1895) Vorbereitungs -Kurse
für Aufnahme -Prüfung

in alle höheren Schulen.
Volks- und Mittelschüler welche
in höh. Schulen übergeh, wollen,
werden schnellst, gefördert um in
die ihrem Alter entsprechendeKlasse
eintreten zu können. Tägl . Ar¬
beitstunde f. Eymnas . Realschüler.

Gründl . Nachhilf. u. Anleitung
b. Anfert . d. Schularb . Stets gute
Erfolge . Erste Refer.

Eilt!
Prima Fruchtinarmelade in rei¬
nem Zucker, äußerst steif und er¬
giebig eingekocht, schnittig und
naturpikant.

50 Kilo 45 Mark
Bolksmarmelade 50 Kilo 30 Mk.

Bargmann , Kiel,
_ Ho hen staufenring 37.

Dr . Bufleb ' s echte Eucalyptus-
Menthol -Bonbons und Fenchel¬
honig wirken Wunder . L35,69 u.
100 Pf . Nur bei

Drogerie Schmitt.
Mil-Wö.II.Mon

Fr. Schöner, Hebamme,
Wiesbaden Bismarckring15, 2

fandscheine, Zahngebisse u.Teile
J Gold , Silber , Double , Brillant
.Martin jr .Mainz , Klarastraße23

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Gottesdienst wie jeden Sonntag . l >/z Uhr Kriegsandacht.
Montag , Sstz Uhr 2. Seelenamt für Wilh . Schneider,

7 Uhr gest. Jahramt für Martin Müller und Angeh.
Dienstag , Uhr Jahramt für Nik. Miller u. Ehefr . n . Tochter,

7 Uhr 3. Seelenamt für Marg . Dorrweiler.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. Februar 1916.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
. je Kongregation . Sonntag nachmittag 4 Uhr Singstunde.

Vollzähliches Erscheinen erwünscht.
Jllnglingsverein . Morgen mittag 4 Uhr wichtige Versammlung.
Gesellenverein Germania . Morgen abend Versammlung im Ver¬

einslokal . Erscheinen dringend notwendig.

SMlM de; IniDicr SlMWlm.
(Direktion : Hans Jslaub .)

Sonntag , 27. Februar 3 Uhr „Jugendfreunde ",
abends 7 Uhr „Ein Maskenball ".

Dienstag , 29. Februar 7 Uhr „Stein unter Steinen ".
Mittwoch , 1. März 7i/a Uhr „Die Puppenfee " „Hansel u. Eretel ".
Donnerstag , 2. März 7 Uhr „Traumulus ".
Samstag , 4. 7A/2 Uhr „Der liebe Augustin".
Sonntag 6. März 3 Uhr „Die Försterchristel", abends 7 Uhr „Der

Postillon von Lonjumeau" „Maienzauher".

Schokolade,
tät , große
billigst

stargmann. Kiel,
Hohenstaufenring 37

Danksagung -.

stm
lilrin

empfiehlt

SeimM IreisW

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der katholischen Kirchen¬

steuer pro 1915/16, sowie der fällig gewesenen
Pacht - und Zinsbeträge wird hiermit zum
letzten male erinnert.

Die bis um  7 . März lffl . 3$. nicht gezahlten
Beträge werden mittels des Verwaltungszwangsver¬
fahrens erhoben und von diesem Tage ab die be¬
treffenden Mahngebühren in Anrechnung gebracht,

den 26 . Februar 1916.

M kchMe JSinWalff:
Thomas.

Schöne Holsteiner

Mg lernt lM Imsen.
wenn als stärkende, leichte Ein¬
reibung d. Beinmuskeln u. Sehnen
Dr . Bufleb 's extra starker Arnika¬
franzbranntwein angewendet wird
ä Flasche Mk. 1.—. Nur bei

Mme Sttitt.

Allen, die uns bei der Krankheit und der Beerdigung
unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Wilhelm Schneider
ihre Teilnahme und Hülfe bewiesen sagen wir herzlichen
Dank . Insbesondere danken wir der Hochw. Geistlichkeit,
den barmherzigen Schwestern , den kath . Vereinen, seinen
Altersgenossen und Genossinen, der Firma Jos. Hattemer,
seinen Mitarbeitern, der werten Nachbarschaft und allen den¬
jenigen, die durch Kranz- und Blumenspenden den lieben
Verstorbenen ehrten, oder durch hl. Messen und Gebete
seiner Seele gedenken.

Familie Nikolaus Schneider.
Flörsheim, den 25. Februar 1916.

Krirnkeii-MiltzMe„Sintrnitit“.
BeKanntmacbiuta.

Die kranken Zufchutzlraffe„Llntracht". Flörsheim, hält
Sonntag, den 27. Februar ds. jfs., nachmittags l llfir
im „Kartßäufer yof" ihre ordentliche * '

ab.
tanl ’Mmntlung

Ferkel
zu haben bei

Herziger in Schierstein.
Halteste : Tivoli der Straßenbahn Mainz -Schierstein.

Die allerhöchsten Preise
für

i«riite»c MmiiWMe. ulte Mtoiniuitri
ulte MM . ziAsche«. LAMA etc.
wollene Strumpfluppen,

Tuchabfälle (feldgrau u. civil)
zahlt noch immer

. MAINZ
'Dttorbgaffe 12 im fiaden.

Tages-Ordnung.
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht des Kassierers.
3. Bericht der Rechnungsprüfer und Enlastuna des

Vorstandes.
4.  Wahl des ausscheidenden Vorstandes, Rech¬

nungsprüfer , Ersatzmänner, Krankenbe¬
sucher und Schiedsgericht.

6. Verschiedenes.
Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig sein fin-

detmne  halbe Stunde später eine zweite Versammlung

_ _ _ Der Vorstand
In den ersten Tagen jeder Woche große
Auswahl in

hokleiner Jcrkel
bel  Herziger . Schierstein

Biebricherstr. 23.
r Haltestelle der Straßenbahn : Tivoli.NB . Transportkasten vorhanden.

bedürfen kem ste schmerzendes Bruchband mehr, wenn sieimeU^
Große verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, - c
und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lages «fl
Größe des Bruchleidens selbst verstellbares ^Universal-Bruchbantl

jedem Le' detragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch
entsprechend herstellbar ist.

Mein Vertreter ist am Dienstag , den 2g. Februar , abends
8—SV* und Mittwoch , den 1. März , morgens von 7^ —4

in Wiesbaden , • € entrai =fioiel « am Bahnhol,
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi- u. Fc' s,
»ander, neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. 3P
tn Gummi-, Hängeleib -, Leib- u. Muttervorfall -Vinden . wie l
Eeradehalter und Krampfaderstrllmpfestehen zur Verfügung
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete
drenung.
3 . Meliert , üonstanr in Baden, Weffenbergstraße

Telephon 515. _

Heil -Institut für Veinleiden
Leingefchmüre. Rderleiden, Flechten. Plattfuß.

^Behandlung ohne Bettruhe , ohne Op on .ohne BerufsstöB 's J

Spezialarzt Dr. Franke.
J3n Mainz , Frauenlobstraße 16, Mont . u. Donnerst . 1—S lÜ

^ Arme und Frauen unserer Krieger ermäßigt.

WmWWmM\
fertige ich ,

verzinkte Kessels
deinritt MW

Spenglermeister

tn allen Größen an.
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